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Die Revolution von 1848/49 in Bayern
1. Ursachen
· Missernten in Europa ( die ärmere Bevölkerung schließt sich zunehmend liberaler und demokratischer Richtungen an. 

· Lola Montez wollte die Nobilitierung


( setzt jedoch das bayerische Indigenat voraus

( „Ministerium der Morgenröte“ verlieh Lola Montez das Indigenat


( Ludwig von Maurer wird neuer Minister


     sein Ziel: Systemwechsel mit Gewährung von Forderungen der 


     Verfassungsdiskussion der letzten Jahrzehnte
· 1. Dezember 1847: Maurers Ministerium wird abgesetzt

( Nachfolger: Fürst Oettinger-Wallerstein

· Anfang Februar 1848: Studentenkrawalle und Straßentumulte; Proteste gegen Lola 


 Montez, Schließung und Wiedereröffnung der Universität in 


München, Ausweisung der Gräfin von Landsfeld

( Die liberale Bewegung stand nicht gegen den König, sondern gegen das Königtum 
      überhaupt; Lola-Affäre nur Vorwand;
2. Verlauf
· Ende Februar: Pariser Revolution

( Absetzung des Bürgerkönigs Louis Philippe von Orleans
· 3. März 1848: Bürgertum übergab „Märzforderungen“ und die forderte die Einberufung des Landtages 
· 6. März 1848: Genehmigung der Märzforderungen 
· 16. März 1848: Rücknahme des Indigenats 

· 19. März 1848: Abdankung König Ludwigs I. ( Nachfolger: König Max II.
· 21. März 1848: König Max II.: Einberufung des Landtages 

Innenpolitik Max´ II.

( geprägt durch Reformen, Verständnis für die soziale Frage und Förderung von 
     Kunst und Wissenschaft
· März –Mai 1848: Reformlandtag verabschiedete folgende Gesetze:
· Ministerverantwortlichkeit




Rechtsverordnungen waren erst nach Gegenzeichnung der Minister 
rechtsgültig
· Gesetzesinitiative der Kammern

Recht, die Gesetzesinitiative zu ergreifen
· Neues Wahlrecht für die Zweite Kammer


Zweite Kammer wurde zu einer wirklichen Volksvertretung; Beseitigung der 
alten Ständeordnung; auf 31500 Einwohner kam ein Abgeordneter
· Pressefreiheit und freie Bildung politischer Gruppierungen


Abschaffung der Zensur und Einführung der Pressefreiheit; 
Versammlungsfreiheit; Vereinsfreiheit
· Reformen im Justizwesen


Richter konnten nicht mehr angesetzt werden; Anbahnung der Trennung von 
Justiz und Verwaltung
· Abschaffung der Grundherrschaft und Patrimonialgerichtsbarkeit


Umwandlung des bisherigen Untereigentums der Bauern an dem von ihnen 
bewirtschafteten Grund und Boden in volles Eigentum; Zahlung eines 
Bodenzinses; Gerichtsbarkeit des Landes ging auf den Staat über 
· 31. März 1848: „Vorparlament“ aus Landtagsvertretern (Frankfurter Paulskirche)

( beschloss die Ausschreibung einer Wahl zu einer deutschen Nationalversammlung, 
     die eine Reichsverfassung für ganz Deutschland erarbeiten und erschaffen sollte
· 18. Mai 1848: Deutsche konstituierende Nationalversammlung (Frankfurter 


Paulskirche)
· 71 bayerische Abgeordnete 

( liberale Vertreter; z.B. Hermann von Beisler, Freiherr von Rotenhan


( 11 kirchlich-konservative Politiker; z.B. Döllinger, Lassaulx 
· Bayerische Abwehrmaßnahmen gegen den kleindeutschen Verfassungsentwurf 

Mehrheit der Nationalversammlung nahm die „Grundrechte der deutschen 
Nation“ an; Anstrebung eines kleindeutsch-preußischen Erbkaisertums unter 
Ausschluss Österreichs und Verfassung mit Reichsgewalt; 

( Max II. versuchte diesen Bestrebungen entgegenzuwirken und stellte die 
    Trias-Idee vor

( die Mehrheit des Frankfurter Parlaments lehnte die Trias-Idee ab, ebenso 
     die großdeutschen Bestrebungen  
· Der Landtag von 1848
Mitte Dezember 1848: Landtagswahlen, die ersten, die nach dem neuen Wahlrecht abgehalten wurden.
-

Anfang 1849: Regierungsumbildung in Bayern; 



Das Außenministerium wird dem liberalen Protestanten „Ludwig Freiherr 

von der Pfordten“ unterstellt, der später auch Vorsitzender des Minister Rates

und Handelsminister wird.



Von der Pfordten ist zugleich ein großer Verfechter des Triasgedanken.

      -

28. März 1849: Die Nationalversammlung verabschiedet die Paulskirchenverfassung und wählt Friedrich Wilhelm IV. zum Erbkaiser (Dieser lehnt die Wahl ab).


Bayern (Max II.) lehnt diese Verfassung sowie die Wahl eines Erbkaisers ab. 



Gründe dafür sind der Ausschluss Österreichs, da dadurch die Großdeutsche 

Lösung gescheitert wäre, 

und die strikte Ablehnung einer Verfassung, die einen Einheitsstaat schaffen 

und damit die Selbstständigkeit Bayerns gefährden sollte.

Bayern, Hannover und Österreich, die die Verfassung nicht anerkannten, besiegelten damit das Schicksal des Parlaments. 

Als Folge daraus wurde der Landtag in Bayern aufgelöst.

Nun fordern in Bayern demokratische Kräfte als Reaktion auf die bayerische Ablehnung der neuen Reichsverfassung, die Abspaltung Frankens und der Pfalz vom Königreich. Sie rufen zum Widerstand gegen die königliche Regierung auf. ( der pfälzische Aufstand begann.

-

2. Mai 1849
Revolutionäre der linksrheinischen Bewegung berufen in Kaiserslautern eine pfälzische Volksversammlung ein. Diese wählte einen zehnköpfigen, provisorischen Landesverteidigungsausschuss. 


Obwohl Freischaren unter Ludwig Blenker die Stadt Ludwigshafen heimsuchten und in Kaiserslautern am 17. Mai eine eigene provisorische Regierung gewählt wurde, weigerte sich der Kriegsminister Ludwig von Le Suire, die bayerischen Truppen gegen die Pfalz mobil zu machen. 

        -
10. Mai 1849: Bevor die provisorische Regierung der Pfalz die Reichsverfassung anerkannte und sich von Bayern lossagte, 



bittet Max II. den preußischen König um Hilfe. 


Da die pfälzischen Anführer schlecht organisiert waren und von der bäuerlichen Bevölkerung nicht unterstützt wurden, gelang es der preußischen Militärmacht unter der Führung von Prinz Wilhelm von Preußen, den Aufstand in der Pfalz in wenigen Tagen niederzuschlagen. 


Der Kriegszustand wird jedoch erst im Juni 1850 aufgehoben. 


-

Juli 1849: Bereits im Juli, nachdem Max II. den oppositionellen Landtag aufgelöst hatte, hielt man in Bayern erneut Landtagswahlen ab.

3. Folgen der Revolution
Am Ende der Revolution 1848/49 stand die Wiederherstellung des deutschen Bundes. 

Der Status Quo, der Zeit des Vormärz war also wieder hergestellt.

Das Projekt der Paulskirche, „Deutschlands große Hoffnung“ lag in Trümmern. Die

Revolution 1848/49 galt als gescheitert. 

Doch schon 1850 treten die deutschen Staaten, Österreich eingeschlossen erneut zu einem

Bundestag in Frankfurt zusammen. 
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